
Auseinandersetzung um die Fahr-
radroute Museumsufer/Neu-Isen-
burg in FRANKFURT aktuell Nr. 6/97
und 2/98).

Bei so viel Kreativität und Ge-
schwindigkeit des Verwaltungshan-
delns ist guter Rat teuer. Schließ-
lich werden die Radstreifen für die
Fahrradroute demnächst wieder
gebraucht, abgesehen davon, dass
sie den radfahrenden Menschen

radstreifen in der Oppenheimer
Landstraße zu beseitigen. Es tat
dies, obwohl sie Bestandteil der im
Januar 1998 vom Stadtparlament
beschlossenen Vorplanung der
Fahrradroute „Museumsufer / Neu-
Isenburg“ (M 155 vom 4.7.97)
sind, deren bauliche Umsetzung
gegenwärtig von einer anderen
Abteilung desselben Amtes in die
Wege geleitet wird (Näheres zur
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jenseits des Flusses seit vielen
Jahren gute Dienste leisten.

ADFC  vor Ort

Die AG StVO hat – bewaffnet mit
Kamera, Maßband und Diktier-
gerät – vor einigen Wochen zwei
Ortstermine in Sachsenhausen
und Niederrad durchgeführt (dazu
in einer späteren weiter auf Seite 3
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Wer sagt da, die Frankfurter Stadt-
verwaltung sei nicht schnell
genug und wenig kreativ? Völlig
falsch! Bei der Beseitigung des
Fahrradstreifens in der Oppenhei-
mer Landstraße hat die Straßen-
verkehrsbehörde gerade mal wie-
der bewiesen, dass sie sehr wohl
zum kreativen Umgang mit den
Vorschriften in der Lage ist, wenn
es denn ihren selbst gesteckten
Zielen dient.

Das Straßenbauamt, das zur
Aufbringung eines vielfach

geforderten, mehrfach beschlosse-
nen und letztendlich sogar („im
Rahmen der finanziellen und perso-
nellen Kapazitäten“) zugesagten
100 Meter langen Radstreifens in
der Wittelsbacher Allee seit 1996
nicht in der Lage war, hat es doch
tatsächlich innerhalb weniger
Wochen geschafft, die noch von
dem früheren Fahrradbeauftragten
Peter Blöcher Anfang der 90er-
Jahre auf den Weg gebrachten Fahr-
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Noch sind sie deutlich erkennbar, die ehemaligen Fahrradstreifen auf der Oppenheimer Landstraße. Foto: fb

Neues von der StVO-Novelle

Schwuppdiwupp – Kartoffelsupp’
Wie die Straßenverkehrsbehörde ganz nebenbei einen Fahrradstreifen verschwinden ließ

Ab 20.5. haben wir unser neues Domizil in der Fichardstraße 46!
An diesem Tag (Samstag) ist Umzugstag, wer mithelfen will, ist herzlich
willkommen: 10 Uhr morgens ist Treff in der Berger Straße 108, wer mit-
machen möchte, sage sich vorher kurz bei Anne Wehr an: 069 / 59 11 97.
Es gibt schon seit einiger Zeit eine Umzugs-Crew, Hans-Peter Schepko ver-
legt schon die Kommunikationsleitungen, die Infoladengruppe hat schon
die neue Innenarchitektur entworfen. Was noch benötigt wird: gute stapel-
bare Stühle zu einem akzeptablen Preis; wer von einer Büroauflösung zu
hören bekommt, möge bitte bei Anne anrufen.
Übrigens: auch der ADFC-Landesverband ist schon umgezogen und hat sein
Büro in der Eschenheimer Anlage 15. Bertram Giebeler

Infoladen und der Kreisverband ziehen um!



FRANKFURTaktuell
Nr. 3, Mai/Juni 2000

Editorial

1 Schwuppdiwupp – Kartoffelsupp’ – Wie die Straßenverkehrsbehörde 
ganz nebenbei einen Fahrradstreifen verschwinden ließ.

2 Editorial, Kontakte

4 Rein in die Kartoffeln – raus aus den Kartoffeln. Radweg stabil genug

5 Schwuppdiwupp zum Zweiten
Auch an der Hauptwache ist ein Radstreifen verschwunden

6 Kaum glaublich, aber wahr!

8 Radtouren für Menschen ab 50

9 Termine, Treffpunkte, Ortsbeiräte

10 Eschborn/Schwalbach: Trauriger Zustand der Eschborner Bahnhöfe

11 Bad Vilbel: Zufriedenheit der Radfahrer mit den Verkehrsbedingungen 
in der Stadt. Eine Umfrage des ADFC Bad Vilbel im Jahre 1999

12 Reisen: Viele Höhen und Tiefen – Schwarzwald und Schweiz (4. Folge)

14 Der „Michelin“ für Radler 
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(+/-?)Hier hat die
Redaktion etwas

Zeit gespart, da eine Stunde Schlaf
manchmal wichtiger ist, als ein Edi-
torial. Aber vielleicht findet sich ja
eine Person mit „lockerer Schrei-
be“, die bereit ist, pro Heft ein bis
vierStundenZeit zu investieren, um
ein Editorial und gelegentlich mal
eine kleine Glosse zu verfassen.
Telefon 069/707 16 83!

Zu diesem Thema bitte auch die
diesmal etwas leer geratenen Sei-
ten in diesem Heft beachten!

Euer Redaktionsteam

ADFC Frankfurt am Main e.V.

Vorstand: Bertram Giebeler, Jürgen Johann, Klaus Konrad, 
Kamilla Nuyken, Alexandra Schmehl, Anne Wehr

Kassenwart: Jean Coquelin 

ADFC Frankfurt am Main e.V. und Infoladen:
ADFC Frankfurt am Main, Fichardstraße 46, 60318 Frankfurt am Main
✆ 069/94 41 01 96  · Fax: 069/94 41 01 93
www.ADFC-Frankfurt.de, Kontakt@adfc-frankfurt.de

Öffnungszeiten:
Montag-Freitag: 17.15 - 19.00 Uhr
Samstag (März – Okt.): 11.00 - 13.00 Uhr

Kontoverbindung:
Frankfurter Volksbank, Frankfurt, Kto.-Nr. 77 111 948, BLZ 501 900 00

Kontakte für die Arbeitsgruppen
Redaktionsteam frankfurt aktuell:
Ralf Haselhorst
frankfurt-aktuell@adfc-frankfurt.de
AG Kartografie: 
Wolfgang Preising, Matthias
Munke, Harald Braunewell 
AG Technik: Rainer Mai, Ralf Paul
technik@adfc-frankfurt.de
AG Touren: Johannes Wagner, 
Jürgen Johann
touren@adfc-frankfurt.de
AG Verkehr: Verkehrspolitische
Sprecher: Fritz Biel, Rainer Mai 
verkehr@adfc-frankfurt.de
AG KlauNix: Alfred Linder
klaunix@adfc-frankfurt.de

AG WWW: Fritz Biel, Oliver
Ramstedt, Michael Samstag,
Eckehard Wolf
www@adfc-frankfurt.de

Frauengruppe: Karin Deckers,
Christina Romeis

Infoladengruppe: Gisela Schill 
info@adfc-frankfurt.de

Stadtteilgruppen: 

Bockenheim/Westend: Christina
Romeis, Bornheim, Ost- und Nor-
dend: Karin Deckers, Frankfurt-
West: Christian Kümmerlen, Nord-
west: Petra Honermann, Die Sach-
senhäuser Sattelfesten: Birgit
Semle sued@adfc-frankfurt.de

E-mail, Telefon, Fax

Fritz Biel 
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kuemmerlen@adfc-frankfurt.de
✆ 069/30 27 95
Alfred Linder
Alfred.Linder@adfc-frankfurt.de
✆ 069/53 32 53
Fax: 069/52 04 08
Rainer Mai
Rainer.Mai@adfc-frankfurt.de
Fax + ✆ 069/41 30 85

Kamilla Nuyken ✆ 069/53 27 66
Ralf Paul ✆ 069/49 40 928
Oliver Ramstedt Oliver.Ramstedt
@adfc-frankfurt.de
✆ 069/46 52 63
Fax: 069/46 93 91 23
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✆ 069/74 84 68
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Michael.Samstag
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✆ 069/61 87 33
Fax: 069/46 93 91 23
Gisela Schill ✆ 069/670 11 14
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Birgit.Semle@adfc-frankfurt.de 
✆ 069/68 60 81 84
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Fax: 069/95 78 00 93
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des behördlichen Einschreitens sei
die Tatsache, dass die danebenlie-
genden Kfz-Fahrbahnen für den
„Begegnungsfall LKW/LKW“ zu
schmal seien (alle drei Fahrbahnen
in diesem Bereich hatten eine Brei-
te von mindestens 3 Metern, die
Radstreifen waren incl. Markierung
1,50 Meter breit). Er berief sich auf
nicht näher spezifizierte Vorschrif-
ten in der StVO, die ihm keine ande-
re Wahl gelassen hätten, als die
Radstreifen zu beseitigen.

Wenn man diese Auskunft ernst
nimmt – und angesichts des durch
Vetorecht privilegierten Sondersta-

tus der Straßenverkehrsbehörde
im Konzert der beteiligten Ämter
bleibt einem gar nichts anderes
übrig, als Äußerungen der Behörde
ernst zu nehmen – war sozusagen
Gefahr im Verzuge und somit sofor-
tiges Handeln unerlässlich. Nun
fragt sich natürlich der radfahren-
de Laie, wieso die Behörde 

1. vor vielen Jahren die Einrich-
tung dieses angeblich gesetzwidri-
gen Zustandes duldete, obwohl sie
selbstverständlich in der Arbeits-
gruppe Radverkehr an der Ausarbei-
tung der Maßnahme beteiligt war,

2. in all den Jahren nicht ein-
schritt, obwohl doch die Schwere
des angeblichen Verstoßes gegen
welche Vorschriften auch immer
nun die sofortige Beseitigung erfor-
derte,

3. bei der ämterübergreifenden
Abstimmung der Vorplanung für

die Fahrradroute Museumsufer /
Neu-Isenburg keine Einwände be-
züglich der Fahrbahnbreiten in der
Oppenheimer Landstraße erhob,

4. auch beim abschließenden
Fachgespräch bei Planungsdezer-
nent Martin Wentz die letzte Ge-
legenheit ausließ, auf die jetzt
festgestellte angebliche Missach-
tung des Rechts aufmerksam zu
machen.

Fragen über Fragen und keine
befriedigenden Antworten. Wir war-
ten weiter.

Freiheit im Tunnel

Der Vollständigkeit halber sei er-
wähnt, dass der behördlichen Ab-
räumaktion auch die anschließen-
den Radwege im Verlauf der Bahn-
unterführung zum Opfer fielen, die
zeitgleich mit den Radstreifen an-
gelegt worden waren. Die Führung
der Radwege im Bereich der Unter-
führung hatte zwar Mängel. Die
waren aber der Tatsache geschul-
det, dass die ursprünglich beim Bau
der Unterführung für die Radwege
vorgesehenen Flächen in Parkstrei-
fenumgewandeltwordenwarenund
niemand bereit war, diese Entschei-
dung rückgängig zu machen.

Allen Beteiligten der AG Radver-
kehr war bei der Abstimmung der
Maßnahme klar, dass es sich um
eine Kompromisslösung handelte,
die aber im Interesse der Radfah-
rer lag. Im Zuge der Planung für die
Fahrradroute wurden die Mängel
vom ADFC in einer Stellungnahme
benannt und entsprechende Ver-
besserungen beschlossen, die mit
der Realisierung der Fahrradroute
zur Umsetzung kommen sollen.

Da die vorhandenen Radwege-
schilder (Zeichen 241 StVO – ge-
trennter Geh- und Radweg) demon-
tiert wurden, der Radweg wegen der
Markierungen aber weiter eindeutig
als solcher erkennbar ist, handelt
essich rechtlichnunumeinensoge-
nannten „Anderen Radweg“, der
zwar benutztwerdendarf, aber nicht
benutzt werden muss.

Davon haben Frankfurts Radler
doch schon lange geträumt: End-
lich dürfen sie in einer engen,
dunklen und staugeplagten Eisen-
bahnunterführung auf der Straße
zwischen stehenden Autos Slalom
fahren. Wenn das keine Verbesse-
rung im Sinne der StVO-Novelle ist.

Ausgabe mehr). Im Rahmen der
Überprüfung der von der Straßen-
verkehrsbehörde vorgelegten Er-
gebnisse der StVO-Überprüfung
aller Frankfurter Radverkehrsanla-
gen haben wir auch die Situation in
der Oppenheimer Landstraße
untersucht. Leider konnten wir nur
noch die schwarz übertünchten
Reste des ehemaligen Radstrei-
fens vermessen. Es reichte aber
zur eindeutigen Beurteilung: Der
Radstreifen erfüllte die Mindestkri-
terien der StVO, es gab also über-
haupt keinen Grund, ihn im Zuge
der Umsetzung der StVO-Novelle

aufzuheben. Der einzige Kritik-
punkt, den wir auch schon bei der
dezernatsübergreifenden Abstim-
mung der Pläne für die Fahrrad-
route vorgebracht hatten, war die
Situation an dem Taxi-Halteplatz
kurz vor der Mörfelder Landstraße.
Da der Bürgersteig daneben völlig
von illegalen Senkrechtparkern be-
ansprucht wird, standen die Taxen
immer zur Hälfte auf dem Radstrei-
fen, damit die Fahrgäste auf der
Beifahrerseite überhaupt die Türen
öffnen konnten.

Warum nur?
Auf meine Nachfrage bei der

Straßenverkehrsbehörde nach dem
Grund der Beseitigung habe ich bis-
lang keine offizielle Antwort erhal-
ten. In einem Telefongespräch be-
stätigte mir der zuständige Bezirks-
leiter, dass der Radstreifen allen
Anforderungen entsprach. Ursache

Landesverband Hessen e.V.
Vorsitzender: Klaus Montz
Postanschriftund
Geschäftsstelle:
ADFC Hessen e.V. 
Eschenheimer Anlage 15
60318 Frankfurt am Main
✆ 069 / 49 90 090
Fax 069 / 49 90 217
ADFC-Hessen@t-online.de
www.hessen.adfc.de

ADFC Bundesverband e.V.
Postanschrift: 
Postfach 10 77 47
28077 Bremen
Geschäftsstelle: 
Grünenstr. 8-9, 28199 Bremen
✆ 0421 / 34 62 90
Fax 0421 / 34 62 950
kontakt@adfc.de
www.adfc.de

Schwuppdiwupp – Kartoffelsupp’
(Fortsetzung von Seite 1)

Fahrrad Böttgen
Berger Straße 262-264 
(siehe Anz. S. 17)
www.bikes.de

Per Pedale
Leipziger Straße 4 
(siehe Anzeige S. 7)
www.perpedale.de

Performance Bike
Main-Taunus-Zentrum 
(siehe Anz. S. 19)
www.performance-bike.de

Radschlag
Hallgartenstraße 56 
(siehe Anz. S. 7)
www.radschlag.de

Landkarten Schwarz
Eckenheimer Landstraße 36 
(siehe Anz. S. 13)

Storck
Alexanderstraße 1
(siehe Anz. S. 19)

www.grofa.com/shops/storck.htm

Fördermitglieder des ADFC
Frankfurt/Main e.V.

Ausblick

Da ich ein notorischer Optimist
bin, gebe ich die Hoffnung nicht
auf, dass die Diskussion um die
Fehlentwicklung der StVO-Novelle
in Frankfurt bei den Beteiligten
doch noch zu einem Lernprozess
führt. Schließlich kommt man auch
auf Umwegen ans Ziel, auch
wenn’s ein wenig länger dauert. 

Bis dahin wünscht fröhliches
Radeln – trotz alledem

Fritz Biel

Auch hier noch zu erkennen: Übertünchte Radstreifen vor der Eisenbahn-
unterführung im Zuge der Oppenheimer Landstraße. Foto: fb



Radweg auf der Südseite der Gut-
leutstraße zu verbessern. Die
Überprüfung im Gefolge der StVO-
Novelle brachte die wenig überra-
schende Erkenntnis: Der vorhan-
dene Bordsteinradweg entspricht
nicht den Mindestanforderungen,
weil viel zu schmal. Vorschlag des
Ortsbeirates in einer Anregung an

Antwort der Verwaltung: Der
Unterbau ist ausreichend, der

Aufbau entspricht den Vorschrif-
ten, eine stabilere Ausführung ist
zu teuer.

Radweg nicht stabil genug
Seit Jahren bemüht sich der Orts-
beirat 1, den problematischen

Seit Jahren bemüht sich der ADFC Frankfurt, bei den Verantwortlichen
im Straßenbauamt die Einsicht zu fördern, dass Frankfurts Radwege
für die leider regelmäßig zu beobachtende Benutzung durch PKW und
LKW über keinen ausreichend stabilen Unterbau verfügen. Entspre-
chend häufig sind wellige Oberflächen schon wenige Jahre nach der
Inbetriebnahme zu beobachten.
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Fahrradroute Nordweststadt – Innenstadt endlich im Bau
Eine kleine Rückschau

Am 17. Dezember 1992 be-
schloss die Stadtverordneten-

versammlung die „Radverkehrs-
konzeption Frankfurt am Main“,
eine Netzplanung für den Radver-
kehr, die das einschlägig ausgewie-
sene Bonner „Büro für integrierte
Stadt- und Verkehrsplanung“ (BiS)

gemeinsam mit dem ADFC Frank-
furt im Auftrag von Martin Wentz
1991 vorgelegt hatte

Im Januar 1993 wurde die Vor-
planung für die Fahrradroute Nord-
weststadt-Innenstadt erstmals der
Arbeitsgruppe Radverkehr unter
der Leitung des Fahrradbeauftrag-

ten der Stadt Frankfurt – das gab
es damals tatsächlich – Peter
Blöcher vorgestellt.

Vor fünf Jahren, im April 1995,
schickte der Magistrat mit dem
Magistratsvortrag M 67 die stark
zu Lasten des Radverkehrs verän-
derte Vorplanung auf den parla-
mentarischen Weg. Der ADFC
schrieb eine umfangreiche Stel-
lungnahme und suchte die Unter-
stützung von Ortsbeiräten und
Stadtparlament. 

Am 18. April 1996 fand darauf-
hin im großen Saal des Techni-
schen Rathauses auf Initiative von
Planungsdezernent Martin Wentz
(SPD) das erste „Fachgespräch
über den Fortgang der Radrouten-
planungen in Frankfurt am Main“

statt. Die lange Teilnehmerliste
umfasste 27 Namen, unter ande-
rem den des damals frisch gekür-
ten neuen CDU-Stadtrates für Bau
und Sicherheit, Udo Corts.

Die Kritik des ADFC wurde wei-
testgehend berücksichtigt. Noch
im selben Jahr wurde die baureife
Planung abgeschlossen und die
nötigen Zuschussanträge in Wies-
baden gestellt. Es sollte fast vier
volle Jahre dauern, bis sich wieder
etwas tat.

Was lehrt uns das? Wer in Frank-
furt etwas für die radfahrenden
Menschen erreichen will, muss
einen langen Atem haben. Der
ADFC hat ihn. Mehr zur neuen Fahr-
radroute demnächst von

Fritz Biel

Acht lange Jahre hat es gedauert, nun hat der K(r)ampf ein Ende: Der
Bau der zweiten Frankfurter Fahrradroute hat begonnen! Sechs Jahre
nach der Einweihung der ersten Strecke von Seckbach in die Innen-
stadt im Frühjahr 1994 durch den damaligen Baudezernenten Hans-
karl Protzmann (SPD) wird es, wenn alles glatt läuft, wieder ein SPD-
Dezernent sein, der die neue Strecke einweiht. Nach zwei CDU-Vorgän-
gern – Udo Corts (Oktober 95 - Oktober 97) und Horst Hemzal (Oktober
97 – Februar 2000) hat jetzt Martin Wentz, bis zum Februar Chef im
Planungsdezernat, das Ruder im Baudezernat übernommen. Er ist
somit der vierte Baudezernent, der mit der Realisierung der Fahrrad-
route Nordweststadt-Innenstadt befasst ist. 

Rein in die Kartoffeln – raus aus den Kartoffeln
Radweg stabil genug

den Magistrat (Betreff: Radweg
Gutleutstraße nicht entfernen,
sondern verbessern): Den Park-
streifen vom Fahrbahnrand halb
auf den ehemaligen Radweg verle-
gen und auf der Fahrbahn einen
ausreichend breiten Radstreifen
abmarkieren.

Antwort der Verwaltung im Magi-
stratsbericht B 228 vom 24. März
2000: „Der Anregung des Ortsbei-
rates, das Parken halb auf der Fahr-
bahn und halb auf dem heutigen
Radweg anzuordnen, kann aus
Sicht des Magistrats nicht entspro-
chen werden, da der Unterbau des

Radwegs hierfür nicht geeignet ist
undes in kurzer Zeit zuSchädenam
Belag kommen würde.“ Alles klar?

Übrigens: Der ehemalige Rad-
weg in der Gutleutstraße verfügt
über eine Oberfläche aus stabilen
Betonpflastersteinen. Nach den
einschlägigen technischen Richt-
linien ist der Unterbau für einen
Radweg der gleiche wie für einen
Parkplatz. Leider – muss man
sagen, denn die Anforderungen an
die Qualität der Verkehrsfläche
sollte aus naheliegenden Gründen
bei einem Radweg höher sein als
bei einem Parkplatz. Fritz Biel

FRANKFURT aktuell wird auf einem Apple Macintosh mit QuarkXPress produziert. Sagt Dir das etwas? Okay, sofort anrufen: Telefon 069/707 16 83
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Den wenigsten ist es bis jetzt auf-
gefallen. Sie haben sich vielleicht
im Vorbeiradeln gewundert, dass
die Taxis an der Hauptwache sich
in jüngster Zeit wieder stärker
breit machen als gewohnt auf dem
abmarkierten Streifen zwischen
Katharinenkirche und Kaufhof,
den Sie immer noch für einen Rad-
streifen halten, weil es doch die
ganze Zeit ein Radstreifen war.

Sie stehen, wie schon einmal vor
zwei Jahren, bis an die Fußgän-

gerampel, lassen indiesenwarmen
Tagen die Fahrertüren weit offen
stehen, und wenn es ihnen im Auto
zu warm wird, dann stehen sie
schon mal in Gruppen neben ihren
Fahrzeugen, auf der Fahrerseite
natürlich, schließlich muss man bei
Bedarf schnell einsteigen können.

Das haben sie auch schon in
früheren Sommern gemacht, nun
aber dürfen sie es sogar, denn das
Radwegeschild an der Katharinen-
kirche ist weg, auf wundersame Art
verschwunden. Was ist passiert?

Nach Auskunft des zuständigen
Bezirksleiters in der Straßenver-
kehrsbehörde gibt es keinen Grund
zur Aufregung. Es sei keineswegs
geplant, den Radstreifen zu beseiti-
gen (wie es die Taxivereinigung vor
einiger Zeit gefordert hatte). Er
werde nur weiter in die Fahrbahn
hinein verlagert, damit ausreichend
Platz entsteht für den Taxihalte-

platz. Nun ja, es wäre natürlich bes-
ser gewesen, erst den Radstreifen
zu verlegen und dann den Taxis zu
erlauben vorzurücken, das sieht
auch der zuständige Mann im
Straßenbauamt ein – immerhin!

Nun müssen halt die Radfahrer
noch ein bisschen mehr aufpas-
sen, damit sie nicht unter die
Räder kommen, bis die Verwaltung
die Sache auf die Reihe gebracht
hat. Nein, er könne nicht sagen,
wann die neue Markierung aufge-
bracht werde, meint der Mann vom
Straßenbauamt.

Immerhin ist ein Ortstermin ver-
einbart, das gibt Hoffnung, dass er
bald wieder auftaucht neben den
Taxikarossen, der verschwundene
Radstreifen. Dann gibt es sicher

auch wieder ein blaues Radwege-
schild an der Katharinenkirche. 

Ach ja – verschwunden ist auch
der Motorradparkplatz auf der
anderen Seite der Taxireihe am
Rand der Fußgängerzone. Das
Ganze war säuberlich abgepollert,
wie sich das gehört, schön gleich-
mäßig mit 50 Zentimeter Abstand
von der Straße. Pech für die Taxi-
fahrer und ihre Fahrgäste, denn die
bekamen die Türen nicht auf, wenn
die Fahrzeuge sauber am rechten
Rand hielten. Pech für die Radfah-
rer, denn zum Ausgleich hielten die
Taxis die ganzen Jahre einfach wei-
ter links – auf dem Radstreifen!

Das Straßenbauamt hat die alte
Haltebucht, in der die Motorräder
parkten, sauber aufgefüllt, die

Lücke im teuren Pflaster fachge-
recht beigeflickt und die Poller wie-
der montiert – schön sauber 50
Zentimeter von der Bordsteinkan-
te. Wenn nicht noch irgendjemand
dafür sorgt, dass die Poller soweit
zurückverlegt werden, dass die
Taxitüren auch dann aufgehen,
wenn die Taxis an der Bordstein-
kante halten, dürfte auch für die
nächsten Jahre klar sein, wo die
Taxis halten – auf dem hoffentlich
bald neu markierten Radstreifen. 
Sie finden das überhaupt nicht
lustig? Dann sind Sie sicher regel-
mäßig an der Hauptwache mit
dem Fahrrad unterwegs. Wie wäre
es, wenn Sie die zuständigen
Ämter an Ihren Erfahrungen teil-
haben ließen? Fritz Biel

R
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t Rennräder · Rahmen 
Radsportbekleidung
Werkstattservice
Ersatzteile
Damen- und Herrenräder
Kinderräder

Radsport Graf · An der Herrenwiese 8  
60529 Frankfurt (Goldstein)
Telefon und Fax 069- 666 76 01

Mo - Fr 9 -13 Uhr und 15 -18 Uhr, 
Sa 9 -13 Uhr, Do geschlossen

Schwuppdiwupp zum Zweiten
Auch an der Hauptwache ist ein Radstreifen verschwunden

Immer wieder gut für gefährliche Konflikte: Taxistand an der Hauptwache, hier eine ältere Aufnahme. Foto: fb

Mit leichtem Vorsprung vor dem ADFC Frankfurt hat auch der Landes-
verbandseinDomizil gewechsel.Absofort geltendie folgendenDaten:

(Für evtl. vertauschte Telefonnummern 
übernimmt rha die volle Verantwortung!)

ADFC LV Hessen
Eschenheimer Anlage 15
60318 Frankfurt
Tel: 069-499 00 90
Fax:069-499 02 17

Bett & Bike
Eschenheimer Anlage 15
60318 Frankfurt
Tel: 069-944 101 97
Fax: 069-944 101 98

Neue Adresse Landesverband und Bett & Bike

Die Treffen der Verkehrs-AG finden ab Juni immer in der neuen
Geschäftsstelle/Infoladen in der Fichardstraße 46 statt.

Neuer Treffpunkt der Verkehrs-AG



Am 16. März trafen sich vier Mit-
glieder des ADFC (Fritz Berger-
hoff, Harald Braunewell, Klaus
Konrad und Christian Kümmerlen)
auf Bitten der Sportredaktion des
Hessischen Fernsehens mit einem
Team des HR am Höchster Bahn-
hof. Es sollten Aufnahmen zu einer
Sendung über Fernradwege ge-
macht werden. Dazu wollte man
an einige Drehorte fahren, an
denen vor allem problematische
oder fehlende Beschilderungen
der Fernradwege gezeigt werden
können.

Für alle überraschend wurde die
Radlergruppe schneller fündig

als erwartet. Auf dem Fernradweg
R8 auf der Hoechster Farbenstraße
fuhren wir Richtung Zeilsheim. Hin-
ter dem S-Bahnhof „Hoechster
Farbwerke“ gehen Straße und Rad-
weg nach rechts über die Brücke
nach Zeilsheim. An dieser Stelle
fanden wir ein Hinweisschild des
Fernradweges R8 nach Idstein und
Ffm-Zeilsheim mit Entfernungsan-
gabe. Doch – oh Staunen! – das
Schild weist nicht über die Brücke
nach Zeilsheim, sondern umge-
kehrt nach Höchst-Mitte. Wie kann
das sein? Wurde das Schild am
Mast in der falschen Richtung mon-
tiert? Ein Blick auf die Rückseite
des Schildes zeigt, dass dort keine
Schrift angebracht ist, also ist es
nur von einer Seite zu lesen. Würde

man das Schild in die andere Rich-
tungdrehen, sosähemanvomRad-
weg und der Straße aus gar keine
Schrift. Diesewärenur vomFußweg
und vom Parkplatz am Bahnhof aus
zu sehen.

Der falsch angebrachte Rich-
tungszeiger wird natürlich zu einem
Drehort. Ein heranradelnder älterer
Herr wird angehalten und nach dem
Weg Richtung Zeilsheim gefragt,
dener richtig angibt.DanndieBitte,
dass er doch das Schild mal anse-
hen möge. Dann lacht er uns an:
„Ihr wollt mich wohl veräppeln! Ihr
habt das Schild umgedreht!“. Un-
gläubig und nur zögernd akzeptiert
er unsere Aussage, dass wir das
Schild so vorgefunden haben. Oder
sollte es tatsächlichderStreich von
bösen Buben sein? Das halten wir
für unwahrscheinlich. Wohl doch
ein Fehler vom Amt. Zumal es nicht
der einzige ist. Zwei Freunde, die im
letzten Sommer ohne Karte unter-
wegs, nur den Ausschilderungen
des Radwegs folgend, nach Idstein
fahren wollten, haben das Städt-
chen im Taunus nicht gefunden.
Entnervt sind sie wieder nach
Frankfurt zurückgefahren.

Für uns und das Team vom Hes-
sischen Fernsehen war das ein er-
heiternder aber gleichzeitig auch
trauriger Einstieg in die Bearbei-
tung des Themas „Ausschilderung
von Fernradwegen“.

Fritz Bergerhoff

Kaum glaublich, aber wahr!
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ter Aufwand: max. vier Stunden.
Telefon 069/707 16 83!

Ähnlich erfolgreich soll auch der
Radreisemarkt gewesen sein. Nur
leider erfährt jetzt niemand davon.

Die OrganisatorInnen haben
nach diesen Ereignissen drin-

gend Erholungsbedarf und die
FRANKFURT aktuell-Redaktion ist mit
vier Personen schlicht ein wenig
unterbesetzt, um einen Bericht
über solche Ereignisse zu schrei-
ben. Und da einigen das Fotografie-
ren mehr liegt als das Schreiben:
eine Seite mit Foto-Impressionen
von solchen Ereignissen macht
sich bestimmt auch gut. Geschätz-

Ilbenstadt: Rekordtour mit fast 200 RadlerInnnen

Das Schild. Darunter Ratlosigkeit.
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Leipziger Straße 4 · 60487 Frankfurt· Tel. 069/707 69 11-0 · Fax 069/707 69 11-3

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 10.00 – 18.30, Sa. 9.30 – 15.00 h

Räder für alle Lebenslagen 

Eine geniale Schlagzeile

Aus personellen Gründen war es der Redaktion leider nicht möglich, zu
den Anzeigen auf dieser Seite noch einen scharfsinnigen Text mit einer
lehrreichen Abbildung zu beschaffen. Wer kann da demnächst helfen?
Telefon 069/707 16 83.



Vorausgegangen war im Oktober
1999 ein Treffen zwischen

ADFC-Frankfurt und dem Frankfur-
ter Verband, das auf Anregung von
Frau Waltraud Beck vom Frankfur-
ter Verband, selbst ADFC-Mitglied,
zu Stande kam. Ziel dieses Ge-
spräches war es, in Frankfurt ein-
mal monatlich an einem Tag in der
Woche Radtouren für Menschen
ab 50 Jahre durchzuführen. Vorbild
konnten dabei die ADFC-Radtouren
und die von der Senioren-Initiative-
Höchst (SIH) seit ein paar Jahren
durchgeführten Radtouren sein. Es
wareinegünstigeFügung,dasssich
einige ADFC-Mitglieder aus Frank-
furt, Eschborn, Heusenstamm und
Hattersheim bereit fanden, sieben
Radtouren zu organisieren.
Bei einem zweiten Tref-
fen am 23. November
1999, bei dem dann
nur die Tourenleiter
anwesend waren,
wurden Tourenziele
und Termine festge-
legt. Man kam über-
ein, an jedem ersten
Mittwoch im Monat,
von April bis Oktober,
diese Radtouren durchzuführen,
der Start sollte am Römer sein.

So trafen sich am 05. April um
10 Uhr am Römer in Frankfurt
außer Waltraud Beck, die es sich
nicht nehmen ließ mitzufahren,
und den drei Tourenleitern fünf-
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zehn Teilnehmer. Das Wetter hätte
schöner sein können, die Lufttem-
peratur lag bei 10 Grad, es wehte
ein leichter Ostwind, glücklicher-
weise war es aber trocken. Nach
einer kurzen Begrüßung führte der
Weg zunächst an den Main. Am
Sachsenhäuser Ufer trieb der Ost-
wind die Gruppe bis zur Autobahn
A5. Dort wurde der Rad/Fußweg
über den Main benutzt und weiter
ging es auf dem nördlichen Ufer-

weg zur Wörth-

spitze in Höchst. Dort erwarteten
uns noch weitere Teilnehmer. 14
Mitglieder der SIH wollten uns bei
unserer ersten Tour unterstützen
und mitfahren.

Nachdem einige Fotos von dem
herbeigerufenen Fotografen ge-

macht waren, führte nun der Weg
niddaaufwärts. Bei Hausen hatten
wir einen Aufenthalt wegen einer
Panne, die vom Spezialisten der
SIH schnell behoben wurde. Ab
dem Eschersheimer Schwimmbad
machte sich der Ostwind etwas
unangenehm bemerkbar: er kam
direkt von vorn. Unterwegs, wir
waren etwa 25 km gefahren, setz-
ten sich einige Teilnehmer ab, die
ihr gestecktes Ziel bereits erreicht
hatten.

In Berkersheim verließen wir den
Uferweg der Nidda und

fuhren entlang
des Grüngürtels
zum Lohrberg,
wo wir gegen
13.40 Uhr ein-
trafen. Leider
konnten wir we-
gen der ungün-

stigen Wetterlage
die erwünschte Fern-

sicht nicht genießen. In
dem Restaurant auf dem Lohrberg
kehrten wir dann zur Mittagsrast
ein. Es tat gut, in eine warme
Stube zu kommen.

Gegen 15 Uhr beendeten wir
unsere Rast auf dem Lohrberg.
Jetzt verabschiedeten sich wieder
einige Teilnehmer, die hier in der
Nähe wohnten. Die Tour führte uns
dann weiter nach Bergen-Enkheim,
von dort hinunter ins Enkheimer
Ried, und durch den Enkheimer
Wald erreichten wir schließlich die
Mainkur und den Main. In Alt-
Fechenheim gelangten wir über

den Weinberg-Steg auf das südli-
che Mainufer. Dort radelten wir in
westliche Richtung vorbei an Bür-
gel und Offenbach und erreichten
gegen 16.15 Uhr das Ruderdorf.
Hier war die Tour zu Ende. Die gut
organisierte Begleitgruppe von der
SIH und weitere Teilnehmer fuhren
sofort in Richtung Innenstadt bzw.
nach Höchst weiter, während die
Tourenleiter zu einer Schlußrast im
Ruderdorf blieben.

Schlußbetrachtung: Es ist gut,
die Idee von Waltraud Beck aufzu-
greifen und Radtouren für ältere
Menschen zu organisieren. Das
Echo ist nach der ersten Tour je-
doch sehr unterschiedlich. Es gab
Zustimmung, viele meinten, es sei
sehr gut gewesenundwir solltenso
weiter machen. Aber auch Kritik
wurde laut: wir würden viel zu
schnell fahren, es gebe zu wenig
Pausen. Die Tourenleitung hat sich
bemüht, nicht schneller als 15
km/h zu fahren. Aber auch mit den
Pausen war es nicht so einfach,
denn wegen der kühlen Temperatur
und dem anhaltenden Wind war es
z.B. an der Nidda nur möglich, ganz
kurz anzuhalten. Jetzt gilt es, aus
gemachten Fehlern zu lernen und
Verbesserungen vorzunehmen,
abermansolltenichtüberreagieren
und bedenken, dass wir uns am
Saisonbeginn befinden. Es fehlte
vielen Teilnehmern noch an Übung,
auch das Wetter war sicher nicht
optimal, kalt und windig. Wir wer-
den an der vorgegebenen Ge-
schwindigkeit von 15 km/h fest-
halten. Die Spitze wird zukünftig
öfter anhalten und die Gruppe wie-
der zusammenkommen lassen.
Natürlich hoffen wir bei der näch-
sten Tour auf wärmeres Wetter.

Klaus Konrad

Radtouren für Menschen ab 50
Am 05. April 2000 war es endlich so weit, die „Radtouren für Men-
schen ab 50“, beim ADFC auch „Senioren-Touren“ genannt, eine
Kooperation des „Frankfurter Verband“ und des „ADFC-Frankfurt“
konnten gestartet werden.
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Di. 23.5. R Redaktionsteam 

Do. 25.5. BW Stammtisch der Stadtteilgruppe Bockenheim/Westend

Fr. 26.5. BO Stammtisch der Stadtteilgruppe Bornheim, Ost- und Nordend 

Fr. 26.5. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest 

Mo. 29.5. T Technik-Stammtisch

Di. 06.6. VS Vorstandssitzung

Di. 20.6. R Redaktionsteam

Mi. 21.6. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West 

Mi. 21.6. V AG Verkehr Plenum 

Mo. 26.6. T Technik-Stammtisch

Di. 27.6. VS Vorstandssitzung

Do. 29.6. BW Stammtisch der Stadtteilgruppe Bockenheim/Westend 

Fr. 30.6. BO Stammtisch der Stadtteilgruppe Bornheim, Ost- und Nordend 

Fr. 30.6. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest 

Mo. 10.7. T Technik-Stammtisch

Di. 18.7. VS Vorstandssitzung

Di. 18.7. R Redaktionsteam

Mi. 19.7. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

Mi. 19.7. V AG Verkehr Plenum 

Mo. 24.7. T Technik-Stammtisch

Do. 27.7. BW Stammtisch der Stadtteilgruppe Bockenheim/Westend

Fr. 28.7. BO Stammtisch der Stadtteilgruppe Bornheim, Ost- und Nordend

Fr. 28.7. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest

BO 20.00 Kneipe „Im Hinterhof“, Egenolffstraße 17

BW 19.30 Kneipe „Pilok“, Jordanstraße 3

CM 16.00 Konstabler Wache / Kurt-Schumacher-Straße

NW 19.00 „Einstand“, Am Ginnheimer Wäldchen 1
Vereinsgaststätte des Tennisclubs Blau-Gelb

R 19.30 Treffpunkt auf Anfrage (069/7071683)

T 18.15 „Heck-Meck“, Bockenheim, Diemelstraße / Friesengasse

V 19.30 Ab Juni in der neuen Geschäftsstelle/Infoladen 
in der Fichardstr. 46)

VS 19.30 Ab Juni in der neuen Geschäftsstelle/Infoladen Fichardstr. 46)

W 19.30 Zum Goldenen Löwen, Unterliederbach, Liederbacher Str. 60 a

TERMINE

TECHNIK-BASTELKURSE

Termine der Ortsbeiräte in Frankfurts Stadtteilen.
Sehr informativ und unterhaltsam. Tagungsort und
Uhrzeit bitte der Presse entnehmen oder unter
Tel. 212-33870 erfragen:

OBR 1 (Bahnhof/Gallus/Innenstadt)  6.6.

OBR 2 (Bockenh./Kuhwald/Westend)  5.6.

OBR 3 (Nordend)  25.5.

OBR 4 (Bornheim/Ostend) 30.5.

OBR 5 (Niederrad/Oberrad/Sachsenh.)  26.5.

OBR 6 (Goldstein/Griesheim/Höchst/Nied/
Schwanheim/Sindlingen/Sossenheim/
Unterliederbach/Zeilsheim)  23.5.

OBR 7 (Hausen/Industriehof/Praunheim/Rödel-
heim/Westhausen)  30.5.

OBR 8 (Heddernheim/Niederursel/
Nordweststadt)  25.5.

OBR 9 (Dornbusch/Eschersh./Ginnh.) 25.5.

OBR 10 (Berkersheim/Bonames/Eckenheim/
Preungesheim)  23.5.

OBR 11 (Fechenheim/Riederwald/Seckbach)
5.6.

OBR 12 (Kalbach)  26.5.

OBR 13 (Nieder-Erlenbach)  30.5.

OBR 14 (Harheim)  5.6.

OBR 15 (Nieder-Eschbach)  26.5.

OBR 16 (Bergen-Enkheim)  23.5.

Motto: Hilfe zur Selbsthilfe. Praktisches Werkstatt-Angebot. Für Leute, die unter fachlicher
Anleitung lernen wollen, ihr Fahrrad selbst zu reparieren und zu warten. Und für erfahrene
SchrauberInnen, denen das Werkzeug fehlt. Was – am selbst mitgebrachten Fahrrad –
gemacht wird, richtet sich nach den Wünschen der TeilnehmerInnen. Schwarze Finger sind
garantiert. Die Teilnahme ist kostenlos.

Termine jeweils Samstags, 15.00 Uhr, St.-Nicolai-Kirche am Zoo Ecke Waldschmidt-/Rhön-
straße. Bitte einige Tage vorher telefonisch anmelden!

20.05. Wir machen unser Fahrrad fit für den Sommer Anm.: Andreas Dammer ✆ 707 26 94

27.05. Offener Workshop für aller Bastler/innen Anmeldung: Lars Langefeld ✆ 43 05 62 59

17.06. Anfänger/innen Anmeldung: Ralf Paul ✆ 49 40 928

01.07. Offener Workshop für alle Bastler/innen Anmeldung: Rainer Mai ✆ 41 30 85

Weitere Termine können in der Geschäftsstelle unter ✆ 94 41 01 96 erfragt werden.

ORTSBEIRÄTE

TREFFPUNKTE



derwagen oder für Gehbehinderte. 
Schon vor Jahren hatte der ADFC

der Stadtverwaltung (auf deren
Wunsch) Unterlagen über vernünfti-
ge Abstellanlagen übergeben. In-
stalliert wurden seitdem trotzdem
noch untaugliche Felgenkiller. Aller-
dings keimt Hoffnung beim Esch-
borner ADFC – ein passionierter
Radfahrer ist in eine verantwort-
liche Position des Stadtplanungs-
amtes gewechselt, der ADFC ist
bereits um Unterstützung bei der
Erstellung eines Radwegekatasters
gebetenworden.ErsteSondierungs-
gespräche werden demnächst ge-
führt. Vielleicht bewegt sich ja doch
noch etwas im Eschborner Fahrrad-
verkehr. (ps)

Steile Treppen mit gefährlichen
MetallrutschenbehindernamEsch-
borner Bahnhof. In Eschborn Süd
rottet eine sogenannte Fahrrad-
abstellanlage hinter dem Müllcon-
tainer vor sich hin, während in Nie-
derhöchstadt gnädig Gras über die
versteckte Altlast wächst. Dafür
wird das schwere Metallgeländer
am Abgang zur Unterführung als
halbwegs diebstahlsichere Abstell-
anlage geschätzt. 
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ADFC ESCHBORN/SCHWALBACH

Informationen:

Thomas Buch
Im Speiergarten 4
65760 Eschborn
(Niederhöchstadt)

Tel. 0 61 73 - 6 11 92

Eschborn/Schwalbach

Zum 5. Mal in Folge fandder dies-
jährige Fahrradaktionstag in

Eschborn statt, zum ersten Mal auf
dem Rathausplatz. Der Umzug vom
Eschenplatz zum Rathaus bot we-
gen der glatten Fläche des Platzes
die Möglichkeit, Kunst- und Einrad-
Vorführungen zu zeigen. Außerdem
versprach man sich einen höheren
Werbeeffekt für die Aktionen rund
ums Fahrrad durch die Laufkund-
schaft der umliegenden Geschäfte.

Die Bilanz zeigt, dass die Veran-
stalter vom ADFC Eschborn/
Schwalbach und der AG „fahrRad“
richtig lagen: Mehr Besucher denn
je bevölkerten den 5. Fahrrad-
aktionstag, informierten sich an
den Ständen von ADFC, städti-
schen Jugendeinrichtungen, Agen-
da 21 und beim Trägerverein der
Hessischen Apfelwein- und Obst-
wiesenroute. Wie gewohnt, gab es
lange Schlangen am Fahrrad-Check
des ADFC und am Codierstand.
Offensichtlich hat sich inzwischen
der Wert der Rahmencodierung her-
umgesprochen, die Interessenten
kamennichtnurausEschborn, son-
dern auch aus den umliegenden
Gemeinden.

Der Infostand des ADFC bot eine
Fotoausstellung zum Thema „Bike
& Ride“. Der Zustand der Fahrrad-
Abstellanlagen im Bereich der
Eschborner Bahnhöfe und in der
Stadt wurde ebenso dargestellt
wie die schwierigen Zugangsmög-
lichkeiten zu den Bahnsteigen,
nicht nur für Fahrradnutzer, son-
dern auch für Menschen mit Kin-

Trauriger Zustand der Eschborner S-Bahnstationen
Thema „Bike&Ride“ auf dem 5. Fahrradaktionstag. Besucheransturm sprengte alle Erwartungen
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Im Laufe des Jahres 1999 führte
unser Ortsverband an verschie-
denen Orten in Bad Vilbel eine Um-
frage unter Radbenutzer/innen
durch. Nun liegt die Auswertung
dieser Aktion vor. Hier eine Zu-
sammenfassung der Ergebnisse:

Die Anstrengungen der Stadt
bezüglich des Radverkehrs

stoßen generell auf große Reso-
nanz, die sich in reger Nutzung des
Fahrrades als Verkehrsmittel zeigt.
Natürlich spielen dabei auch die
überfüllten Straßen eine Rolle, die
das Fahrrad zum schnelleren Ver-
kehrsmittel machen.

Die Bedürfnisse von Kindern und
Jugendlichen, die das Fahrrad über-
durchschnittlich intensiv nutzen,
müssen bei Planungen der Stadt
besonders berücksichtigt werden.

Die Beschaffenheit der Radwege
stößt im Gegensatz zu den Orientie-
rungshilfen im Radwegenetz auf
große Unzufriedenheit und daher
ist diesbezügliche Abhilfe zur Er-
höhung der Attraktivität des Rad-
fahrens unbedingt notwendig. Ein
vorhandener Radwegeplan erfor-
dert eben auch Radwegepflege.

Bei der Einrichtung und Unter-

haltung von Baustellen sollte dem
Radverkehr stärkere Beachtung
beigemessen werden, da dessen
Gefährdung ungleich größer ist als
die des PKW- oder LKW-Verkehrs.

Die hohe Akzeptanz des Fahrra-
des erfordert – gerade im Vergleich
mit dem geringer ausgeprägten
Sicherheitsempfinden – Maßnah-
men, die die Sicherheit des Rad-
verkehrs in Bad Vilbel erhöhen:

Die Diebstahlsicherheit ist ein
wichtiges Entscheidungskriteri-
um für den regelmäßigen Ge-
brauch des Fahrrades. Ein brei-
teres Angebot diebstahlsicherer
Abstellanlagen würde für eine
große Zahl der Radfahrer wirksa-
me Anreize zur intensiveren Nut-
zung des Rades schaffen.
Eine konkrete Maßnahme zur
Erhöhung der Sicherheit an den
vorhandenen Abstellplätzen ist
die Bewachung oder die Aufstel-
lung vermietbarer, abschließba-
rer Boxen im Nahbereich der S-
Bahnstationen.
Der schmale Nidda-Uferweg ist

eine Hauptverkehrsader für Rad-
fahrer innerhalb Bad Vilbels eben-
so wie für Radtouristen, die über-
örtlich unterwegs sind. Diese

ADFC BAD VILBEL

Hauptverkehrsader bedarf einer
dringenden Entlastung!

Zur Entlastung des Nidda-Ufer-
wegs schlägt der ADFC der Stadt
folgende Möglichkeiten zur Prü-
fung vor:

Einrichtung der Frankfurter
Straße als Radfahrstraße, auf
der Radfahrer Vorrang vor dem
motorisierten Verkehr haben,
Erhöhung der Attraktivität des
parallel zum Nidda-Uferweg ver-
laufenden Fußgängerwegs,
deutlich sichtbare Warnhinweise
für Radfahrer und Fußgänger an
Uferweg-Brennpunkten.
Was die Verkehrsführung an der

Frankfurter Straße angeht, so sieht
sich die Mehrheit der Bad Vilbeler
Radfahrer bei der Vertretung ihrer
Interessen im Stadtparlament
nicht ausreichend berücksichtigt.

Die Radverkehrsführung im Krei-
sel eingangs des Innenstadt-Kern-
bereichs birgt Gefahren für Radfah-
rer und für alle übrigen Verkehrsteil-

nehmer. Die ausgewiesene Rad-
spur wird wenig genutzt, und dies
häufig, weil die Nutzungspflicht gar
nicht bekannt ist. Hier besteht Ver-
änderungsbedarf.

Denkbar ist zum Beispiel die Be-
fahrung des Kreisels über den der-
zeit nur für Kraftfahrzeuge frei gege-
benen Fahrbahnbereich. Sie wäre
(1.) ungefährlicher für den Fuß-
gänger, (2.) ungefährlicher für den
Radfahrer, (3.) übersichtlicher für
den Autofahrer und (4.) dem Ver-
kehrsfluss insgesamt förderlicher.

Der ADFC fordert die Verkehrs-
planung auf, die zahlreich geäußer-
ten Ideen und Wünsche der Befrag-
ten ernst zu nehmen und sorgfältig
zu prüfen. Er bietet der Stadt seine
Mitarbeit an, zum Beispiel bei
Aktionen zur Pflege der Radwege
oder bei einer Werbeaktion zur För-
derung der Sicherheit auf dem
Nidda-Uferweg.

Gez. Dr. Ute Gräber-Seißinger,
Harald Wysk, ADFC Bad Vilbel

Zufriedenheit der Radfahrer mit den
Verkehrsbedingungen in ihrer Stadt
Eine Umfrage des ADFC Bad Vilbel im Jahr 1999

Fühlen sich
allzuoft an 
die Wand
gedrängt:
Radlerin mit
Kind in 
Bad Vilbel
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Hatten die mich überhaupt wahrge-
nommen? Passiert ist zwar nichts,
aber so etwas jagt schon den
Adrenalinspiegel in die Höhe.

Wenige Kilometer weiter umrun-
dete ich halb den Bergsee Lac de
Honegrin, vorbei an einer Kaserne,
wie ein Freizeitheim gelegen und an
einer Talsperre. Im folgendenMont-
bovon traf ich zwei deutsche Reise-
radler, die wie ich von der Jura-
Route kamen, nun aber auf der
Seen-Route, die hier kreuzte, wei-
terfuhren. Ich blieb auf der Alpen-
panorama-Route. Aufgrund eines
unklaren Wegzeichens bog ich bei
Gruyeres falsch ab und kam so zu
einer Besichtigung dieses schönen
mittelalterlichen Ortes, so dass
sich dieser Abstecher gelohnt hat.
In Echarens gab es keinen Wegwei-
ser, also fuhr ich geradeaus weiter,
fand wieder Wegzeichen, folgte
ihnen durch mehrere Orte und kam
nach ..... Echarens! Offensichtlich
fehlte in Echarens an einer Abzwei-

gung, wo eine Baustelle war, ein
Schild. Daher war ich eben in Ge-
genrichtung gefahren und musste
nun wieder zurück. Ärgerlich tat ich
dasundbeeiltemich, denCamping-
platz in Marly zu erreichen. Unter-
wegsdorthin fuhr ich nocheinmal in
eine Sackgasse, weil ein Wegzei-
chen unklar auf ein Feld zeigte,
während drei Richtungen möglich
waren. Glücklicherweise war der
falsche Weg bald zu Ende und mein
nächster Versuch richtig, so dass
ich doch noch ans Ziel kam.

16. Tag: Marly bis im Wald
hinter Oberei: 94 km

Auf vielbefahrenen Straßen und
durch die Fußgängerzone (wegen
der Wegweiser!) durch Fribourg,
das malerisch an den Hängen
eines Tales liegt. Sodann in mitun-
ter heftigem Auf und Ab durchs Ber-
ner Mittelland. Dank einer Baustel-
le war ich vor Thun gezwungen, auf
einem anderen Weg in die Stadt zu
gelangen. Das verschaffte mir das
Problem, dass ich, als ich die Weg-
zeichen im Ort wiederfand, nicht
wusste, in welche Richtung ich
ihnen folgen sollte. Prompt wählte

ich die falsche Alternative, was mir
erst ein Stück außerhalb klar
wurde. Wieder in der Stadt ange-
langt, war eine Unterführung, die
ich vorher problemlos hatte durch-
fahren können, plötzlich zum Teil
gesperrt und im anderen Teil war
ein Stau. Bei der Durchfahrt (auf
dem Bürgersteig) sah ich den
Grund: Ein verbeultes Auto sowie
ein kaputtes Fahrrad standen/la-
gen herum. Ohne über die Schuld-
frage in diesem Fall etwas sagen zu
können, dachte ich in diesem Mo-
ment doch, dass mich das bei der
rücksichtslosen Fahrweise der Au-
tofahrer, die mir schon wiederholt
aufgefallen war, nicht wunderte.

Hinter Steffisburg gab es endlich
einmal wieder ein „Warnschild“
(600 hm/17 km). Diese Steigung
war nicht so arg. Oben angelangt,
dunkelte es bereits und ich schlug
mich, mangels eines Campingplat-
zes in der Nähe, in ein Waldstück,
wozu ich durch ein Weidegatter

musste. Das gefiel mir zwar nicht,
aber eine bessere andere Wahl
hatte ich nicht.

17.Tag: Aus dem Wald
hinter Oberei bis zum Vier-
waldstätter See: 142 km

Ein trüber Tag. Hochnebel lag tief
über dem Land und ließ ab einer
recht niedrigen Höhe nichts mehr
erkennen. Gravierend wirkte sich
der Nebel auf der „Panorama-
straße“ aus, von der aus man eine
großartige Aussicht hätte haben
sollen. Dafür folgten gleich zwei
„Warnschilder“ kurz aufeinander
(880 hm/21 km und 450 hm/6
km). Auf den entsprechend mehr
oder weniger heftigen Steigungen
erklomm ich den 1611 Meter
hohen Glaubenbüelenpass. Oben
gab’s nur eine Nebelwand zu
bewundern, also flott hinab und
weitgehend flach über Sarnen an
den Vierwaldstätter See. Hier ver-
ließ ich vorübergehend die Alpen-
panorama-Route, um den See öst-
lich über Luzern zu umrunden. Spät
erreichte ich einen Campingplatz in
Küssnacht, den ich dann doch wie-
der verließ, da er mir für reich-

Es folgt hier jetzt die vierte Folge
der Serie über die am 17.8.99
begonnene Reiseradtour mit Zelt
durch den Schwarzwald und in die
Schweiz. Im dritten Teil war ich am
14. Tag hinter Montreux im Rho-
netal auf die Alpenpanorama-
Route gestoßen und hatte be-
schlossen, diese Herausforderung
anzunehmen.

Zweifel an dieser Entscheidung
kamen bei mir gleich hinter Aigle
auf, denn das heftigste „Warn-
schild“, das ich bisher gesehen
hatte, verhieß auf den nächsten 13
Kilometern einen Anstieg um sage
und schreibe 1150 Höhenmeter.
Je höher ich kam, desto spärlicher
wurden Besiedlung und Kfz.-Ver-
kehr. Dafür wurde die Landschaft
romantischer und die seltenen Aus-
blicke eindrucksvoller. Irgendwann
verließ mich die Kraft und es
begann zu dunkeln. So schlug ich
mich in ein Waldstück und baute in
der mittlerweile vollkommenen
Dunkelheit das Zelt auf und wusch
mich in einem kalten Bergbach.

15.Tag:
Irgendwo im Wald hinter
Aigle bis Marly: 103 km

Morgens musste ich, da meine
Wasservorräte erschöpft waren,
entgegen meinen Gewohnheiten
Wasser aus dem Bach für meinen
Frühstückstee verwenden; gescha-
det hat es mir nicht. Wie sich her-
ausstellte, war noch eine Dreivier-
telstunde Anstieg zu bewältigen.
Dabei war u.a. ein ab und zu nach

außen durchbrochener Tunnel zu
durchfahren. Oben kommt man aus
dem Wald heraus und findet sich
vor einer phantastischen Bergkulis-
se wieder. In ein Hochtal einfah-
rend, stand ich plötzlich vor einer
gesenkten Schranke; daneben ein
Schildhäuschen mit einem Solda-
tendarin.Derwolltemichdochglatt
nicht durchlassen! Obwohl sich das
Gespräch mit ihm schwierig gestal-
tete, da er nur Französisch sowie
wenige Brocken Englisch sprach,
setzte ich ihm so zu (dies sei doch
eine offizielle Veloroute, ich sei
doch hier Gast, was solle ich denn
machen, ich hätte doch gerade so
eine schwere Steigung hinter mir
usw.), dass er mehrfach per Funk
mit seinen Vorgesetzten verhandel-
te. Endlich wurde mir zugestanden,
ich könne in ca. einer Stunde,
während einer Schießpause, durch
das Gebiet fahren, müsse aber in
einer Stunde durch sein (was bei
der Länge der Strecke kein Problem

darstellen sollte). Während der
Zwangspause befasste ich mich
mit ein paar Rechnereien in Bezug
auf einen Vergleich der beiden
schwersten Velorouten Jura und
Alpenpanorama. Dabei stellte sich
heraus, dass die Jura-Route mit
15,85 Höhenmetern je Kilometer
sogar schwerer als die Alpenpano-
rama mit 14,9 hm/km ist. Aus die-
sen Gedanken wurde ich gerissen,
als sich von der anderen Seite der
Schranke ein Reiseradler näherte.
Wieso darf der da durchfahren und
ich nicht?! Das war auch in einem
Gespräch mit ihm nicht herauszu-
finden. Aber vielleicht, weil er
Schweizer aus einem Dorf bei Solo-
thurn war. Auf, wohl für das Militär,
gut ausgebauter Strecke kam ich in
demwunderbarenTalschnell voran.
Am Wegesrand lagerten Soldaten
neben ihrem Schießgerät. Mit
einem Male fiel mir auf, wie mehre-
re von ihnenaneinerHaubitze, oder
so, herumfummelten. Da das Ding
in meine Richtung zielte, war ich
froh, als ich vorbei war. Und richtig!
Als hätte ich es geahnt, knallte es
kurze Zeit später hinter meinem
Rücken. Ob diese Typen nichts von
der Schießpause gehört hatten? ➤➤

Viele
Höhen
und
Tiefen
Schwarzwald
und Schweiz
4. Folge und Schluss

Leider fehlte der Produktion diesmal die Zeit, sich um eine Abbildung zu bemühen.
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durch Felder, Wiesen, Kleingarten-
anlagen, Wohngebiete und sogar
Industriebetriebe. Da ich nichts
Besseres finden konnte, schlug ich
mein Zelt schließlich hinter dem
Damm des Linth auf.

19.Tag:
Vom Fluss Linth bis Lindau
am Bodensee: 139 km

Wie schon am Vorabend befürch-
tet, gab es auf dem Flussdamm ab
und zuVerkehr: Fußgänger,Radfah-
rer und vereinzelte Autos. Dadurch
wurde ich auch frühmorgens ge-
weckt, ließ es mich aber nicht ver-
drießen und in Ruhe angehen. Über
den nächsten Ort, Schämis, ging es
vorerst weiter flach voran. Später
kam der Rickenpass (380 hm/6
km), runter nach Watwil und wieder
rauf (330 hm/8 km). Letztere Anga-
be fand ich echt witzig, denn einer
sehr schweren Steigung auf ein bis
zwei Kilometern folgte kaum noch
etwas. Indemdarauffolgenden wel-
ligen Gelände gab es öfter starke
Gefälle und Anstiege. Diese Un-
ebenheiten bremsten meinen Vor-
wärtsdrang, hatte ich doch geplant,
rechtzeitig zur Einkaufszeit (es war
Samstag) zurück in Deutschland zu
sein. Zum Abschluss meiner „Tour
de Suisse“ folgte eine Schussfahrt
von Rheineck hinunter auf die Höhe
des Bodensees. In Gaißau über die
Grenze nach Österreich und auf
einem schönen, ausgeschilderten
Radweg über Bregenz hinüber nach
Deutschland und Lindau, wo es
zwei teure Campingplätze gibt, von
denen ich wohl oder übel einen neh-
men musste/wollte (keine Lust,
schon wieder wild zu zelten).

Epilog:

Damit waren knapp drei Wochen,
die oft anstrengend aber auch loh-
nend waren, vorüber. Meine Rad-
tour allerdings noch nicht. Am näch-
sten Tag nach Kempten und dort
drei Tage (Erholungs-)Aufenthalt
bei Verwandten; durchs Allgäu;
Augsburg; durch Lech- und Paar-
Tal; der Donauradweg bis Kelheim;
Altmühl-, Tauber- und Main-Tal. Am
13.9. nach insgesamt 2.640 Kilo-
metern wieder in Frankfurt/Main
(endlich durfte ich wieder die
schlechte Luft hier atmen!).

Hans-Peter Heinrich

lich Geld wenig anbot. In zu-
nehmender Dunkelheit strebte ich
dem nächsten Platz zu, merkte
jedoch bald, dass mir die Kraft für
die dafür nötige Geschwindigkeit
auszugehen begann. Deshalb war
ich dankbar, über ein „Camping auf
demBauernhof“ zustolpern. Für10
Franken (der billigste Platz bisher,
sonst bis zu 15 Franken) war die
Übernachtung gut gesichert.

18.Tag: Vierwaldstätter See
bis am Fluss Linth: 128 km

Weiter auf der Straße längs des
Sees, auf der nicht allzuviel Verkehr
herrschte und von der aus man
gelegentlich tolle Ausblickeauf See
und Umgebung hatte. Ab Gersau
war ich wieder auf der Alpenpanora-
ma-Route.HinterBrunnenwurdees
sehr unangenehm, denn der Auto-
verkehr nahm stark zu. Besser
wurde es später dadurch, dass der
Radverkehr auf eine eigene Seiten-
trasse geleitet wurde. Vor allem
brauchtemansodie folgendenTun-
nel nicht auf der Straße zu durch-
fahren. Wie bereits nach Strecken-
beschreibung und Karte zu erwar-
ten war, wurde es hinter Altdorf
sehr heftig. Ein „Warnschild“
(1490 hm/23 km) kündigte den
Klausenpass an. Ich kann mich
nicht erinnern, so etwas ähnliches
schon einmal gefahren zu sein, vor
allem war ich noch nie so lange in
den kleinsten Gängen. Ebensowe-
nig mache ich normalerweise auf
so kurzer Strecke vier Pausen, je
zwei, um was zu essen und um mir
die Gegend anzusehen, die wirklich
sehenswert ist. Dauernd wurde ich
von Kraftfahrzeugen und auch
Rennradfahrern überholt (und öfter
geschnitten!). Gegen 17.15 Uhr
war ich endlich oben, auf 1952
Metern Höhe. Auf eine kurze Ver-
schnaufpause mit einem Blick
zurück (ohne Zorn), Auffüllen der
Wasservorräte und dick Anziehen
(wegen des zu erwartenden kühlen
Fahrtwindes), folgte die Abfahrt auf
der anderen Seite, wegen der vie-
len Kurven sowie mitunter schlech-
ter Fahrbahndecke nur mit gebrem-
stem Schaum. Auf dem Urnerbo-
den durfte ich dann Slalom um
Kühe auf der Fahrbahn fahren. Dort
wird offene Weidehaltung prakti-
ziert. Im Wesentlichen ging es berg-
ab bis zum Linthtal. Hier fährt man

GINNHEIMER SCHÖNE AUSSICHT
Hessisches Gasthaus • Regionale Küche • Patisserie

Ginnheimer Stadtweg 129 • 60431 Frankfurt am Main
Mo - Fr 17.00 - 24.00 Uhr, Sa. 17.30 - 24.00
So. 11.30 - 15.00 Uhr und 17.00 - 23.00 Uhr

Mittwochs 12.00 Uhr Seniorentisch
Telefon 069/53 28 95

➤➤
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len Werkzeug für kleine Reparatu-
ren zur Verfügung und können mit
regionalen Radwanderkarten wei-
terhelfen. 

Vom Sternehotel über die gemüt-
liche Pension, dem regionaltypi-
schen Winzerhof bis hin zum Cam-
pingplatz verteilen sich die Fahr-
radfreundlichen Gastbetriebe als
Netz gleichmäßig über die drei
Bundesländer. Von außen sind sie
leicht durch die „Bett & Bike“-Pla-
kette erkennbar. 

Mit „Bett & Bike“ hat der radeln-
de Gast die Möglichkeit, seinen
Wünschen und Ansprüchen ent-
sprechend den richtigen Gastge-
ber zu finden: ob man auf seiner
Radtour ein Quartier für eine Nacht
sucht oder am Urlaubsort Radaus-

Der ADFC macht es möglich:
Wer sich tagsüber redlich dem

Radgenusshingibt,brauchtabends
ein optimales Quartier. Beste
Adresse dafür sind die über 400
fahrradfreundlichen Unterkunfts-
betriebe in Hessen, Rheinland-
Pfalz und Saarland, die der ADFC in
einem neuen Buch zusammenge-
stellt hat. Der besondere Clou für
radelnde Gäste: Diese Bett & Bike-
Gastbetriebe erfüllen alle die
ADFC-Qualitätskriterien – sorgen-
frei vom Rad ins Bett. So bieten die
Gastbetriebe den Radwanderern
die Übernachtung auch nur für eine
Nacht an, halten ein Radlerfrüh-
stück bereit, verwahren die Fahrrä-
der ihrer Gäste über Nacht in
einem verschließbaren Raum, stel-

flüge in die nähere und weitere
Umgebung unternehmen möchte.
Zu jedem einzelnen Betrieb findet
man ausführliche Informationen
für die Reiseplanung. Ergänzende
Tipps rund um Fahrrad und Urlaub
sowie Übersichtskarten machen
den Führer zu einem unentbehrli-
chen Begleiter für alle Radtouren
in Hessen, Rheinland-Pfalz und
dem Saarland.
„Bett & Bike – Fahrradfreundliche
Gastbetriebe in Hessen, Rhein-
land-Pfalz und Saarland“ gibt es
seit Mitte März 2000 im Verlag
Esterbauer.Das168Seitenstarke
Buch ist im Infoladen, beim ADFC-
Shop und in allen Buchhandlungen
für 12,80 DM erhältlich.

Karin Besel

Endlich da: Der „Michelin“ für Radler!
Bett & Bike Hessen, Rheinland-Pfalz und Saarland 

Fahrradtourismus ist
auch 2000 weiterhin

auf Wachstumskurs und
leistet einen steigenden
Beitrag für den nachhal-
tigen Deutschlandtouris-
mus. Zu Beginn der welt-
größten Tourismusmes-
se, der internationalen
Tourismus-Börse (ITB) in
Berlin, präsentierte
Frank Hofmann, stellver-
tretender Vorsitzender
des Allgemeinen Deut-
schen Fahrrad-Clubs
(ADFC), aktuelle Daten
zur Fahrradnutzung in
Freizeit und Urlaub.
1999 haben nach Anga-
ben des ADFC rund 1,9
Millionen Deutsche ihren Urlaub
überwiegend im Fahrradsattel ver-
bracht. Insgesamt haben rund 42
Prozent aller Deutschen im Urlaub
das Fahrrad genutzt. Keine weitver-
breitete Urlaubsaktivität weist so
hohe Wachstumsraten auf. Hinzu
kommen rund 100 Millionen Aus-
flüge per Rad. Insgesamt trägt der
Radtourismus etwa acht Milliarden
DM zum touristischen Umsatz in

Deutschland bei. „Im Vergleich
zum Fahrradtourismus“, so Hof-
mann, „sind alle Golfer, Kreuzfah-
rer, Inlineskater, Paraglider, Reiter
und Rafter zusammengenommen
eine Minderheit“.

Maßgeblichen Anteil am Wachs-
tum des Fahrradtourismus im ver-
gangenen Jahr hatte der Katalog
„Deutschland per Rad entdecken“.
Zur ITB legte der ADFC zusammen

Urlaub per Rad auch im 3. Jahrtausend im Trend
ADFC fördert umweltfreundliches Reisen mit Beratung und Service

mit der Deutschen Zentrale für Tou-
rismus (DZT) die aktualisierte Neu-
auflage des bundesweiten Katalo-
ges vor. In den kommenden Jahren,
so der ADFC, müsse aber die Koor-
dinierung und Qualität der Radfern-
wege im europäischen Wettbewerb
weiter gesteigert werden. Thomas
Froitzheim vom ADFC-Fachaus-
schuss Tourismus: „Vielen der
rund 40.000 Kilometer Radfernwe-

ge in Deutschland man-
gelt es immer noch an
nutzergerechtenService-
angeboten, guter Be-
schilderung und markt-
gerechter Werbung.“ Der
ADFC fordert von Bund
und Ländern eine Koordi-
nationsstelle für ein
deutschlandweites Rad-
fernwegenetz.
Pünktlich zur Saison
erschienen ist auch der
Pauschalreisenkatalog
„Radreisen 2000“. Auf
32 Seiten bietet der
Katalog, in dem 53 Ver-
anstalter mehr als 100
Reiseziele anbieten,
einen Überblick zum

Thema „Pauschale Pedale“. Auf
der ITB informierte der ADFC Fach-
leute und Besucher im Rahmen
von zwölf Veranstaltungen unter
dem Titel „Fahrradtourismus im 3.
Jahrtausend“. Die Veranstaltungs-
reihe wurde unterstützt vom Bun-
desumweltministerium und vom
Umweltbundesamt.

Pressemitteilung des 
ADFC-Bundesverbandes
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Wär doch sicher interessant,
wenn man gelegentlich auch mal
Artikel aus den Veröffentlichun-
gen anderer ADFC-Kreis-und-son-
stiger-Verbände lesen könnte.
Und manchmal läßt sich sogar
was aus Zeit, Süddeutscher Zei-
tung etc. abkupfern. Müsste halt
nur jemand ein Auge drauf haben
und mal kurz mit den entspre-
chenden Redaktionen telefonie-
ren, wegen der Abdruckrechte.
Da ließe sich mit vier Stunden
Zeitaufwand pro FRANKFURT aktu-
ell-Ausgabe sicher eine Menge
machen. Telefon 069/707 16 83!

Foto: ????

Wissen, was die anderen so schreiben
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Der Hessische Minister für Wirt-
schaft, Verkehr und Landes-

entwicklung, und das Hessische
Landesvermessungsamt haben
die durch die Hessische Straßen-
und Verkehrsverwaltung – nicht
ganz ohne die Mitwirkung des
ADFC Hessen – nunmehr allesamt
ausgewiesenen Radfernwege mit
Stand vom 1.2.2000 auf einem
neuen Faltblatt (nunmehr die 4.
Auflage) neu dargestellt: es ist
kostenlos in der Geschäftsstelle
zu haben.

Anzumerken ist die neue, den
wachsenden touristischen Bedürf-
nissen angepasste, Blatteintei-
lung der neuen Ausgabe der nach
wie vor hessenweiten Topographi-
schen Freizeitkarten TF 50. Einige
der bislang durchaus schlüssig
durchnummerierten Blätter erhiel-
ten neue Blattschnitte und/oder
neue Bezeichnungen: 

1 und 2 sind auf einem Großblatt
zusammengefasst und heißen
nunmehr NO = Nördlicher Oden-
wald (Ost u. West)

3, 4, 5 Naturpark Rhein-Taunus,
NP Hochtaunus Süd, NP Hoch-
taunus Nord gibt es nunmehr in
etwas verändertem Schnitt auch
unter TS (West), TS (MItte), TS
(Ost)

6 und 7, Spessart Nordwest bzw.
Nordost enthalten leider noch
nicht die Radfernwege (betroffen
sind der R2 und der R3, bzw. der
R3 und der R4)

8 und 9 unverändert
10 ist LD = Lahn-Dill (Nord u. Süd)
11 ist ML = Marburger Land (in Vor-

bereitung)
12 ist KB = Kurhessisches Berg-

land (dito)
13 ist WH = Waldhessen
14 bis 17 unverändert.

Harald Braunewell

Neues Blatt – neues Glück: 
Die hessischen Radfernwege

Pro FRANKFURT aktuell-Ausgabe
gibt es eine Menge zu scan-

nen. Artikel, die aus anderen Veröf-
fentlichungen übernommen wer-
den sollen, Bilder, Artikel, die wir
Schreibmaschinenen-getippt erhal-
ten (gibt es tatsächlich noch) etc.
Und wenn sich da jemand zwei bis
vier Stunden pro Heft hinsetzen
würde, um uns diese Arbeit abzu-
nehmen, wäre uns sehr geholfen.
Und auf dieser Seite stände ein
informativer Text mehr. Telefon
069/707 16 83!

Einen Scanner hat doch jeder!

Klein 
ANZEIGE

Kornblaue T-Shirts und
Sweat-Shirts, Baumwolle,
Süddeutsche Trigema-1A-
Qualität, Aufdruck vorne
ADFC-Logo, Rücken Stadt-
teilgruppe Nordwest, noch
div. Größen, auch für Kin-
der, zum Selbstkosten-
preis.
Telefon 069 / 53 32 53
Freya Linder

Straßenfest des 
Vereinsrings Nordend am 27. Mai

Munteres Treiben ist am Sams-
tag, dem 27. Mai, ab 12 Uhr

Mittags rund um den Glauburgplatz
zu erwarten. Der Vereinsring Nord-
end, dem auch der ADFC Frankfurt
als Mitglied angehört, feiert sein
frühsommerliches Straßenfest.
Die Vereine stellen ihre Aktivitäten
vor, die umliegenden Gastronomen

sorgen für internationales Angebot
an Speisen und Getränken, Kinder
können sich auf der Spielmobil-
Hüpfburg austoben. Der ADFC be-
teiligt sich mit einem Infostand und
Fahrradcodierung – wer mithelfen
möchte, bitte bei Bertram Giebeler
anrufen: 069/59 11 97.

Bertram Giebeler

Foto: ????
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ADFC am Mammolshainer Berg

Oben: Das Feld am Ende des Steil-
stücks, rechts mit Lokalmatador
und späterem Sieger Kai Hundert-
mark. Publikumsliebling Erik Zabel
hat’s auch geschafft (unten). In
langezogener Kette rasen die Fah-
rer durch Höchst dem Ziel entge-
gen.

Jedem normalen Radfahrer flößt
der Mammolshainer Berg auf-

grund seiner starken Steigung
einen gewaltigen Respekt ein und
er wird daher auf Radtouren tun-
lichst gemieden. Karten weisen ihn
auch nicht als Radwanderstrecke
aus. Anlässlich des Radrennens
„Rund um den Henninger Turm“ am
1.Mai zogdieserAnstieg jedochca.
15 Radler, die sich zu einer geführ-
ten ADFC-Tour zusammenfanden,
magisch an. Sie wurden dafür reich-
lich belohnt: Es ergab sich für eini-
ge die Gelegenheit, bei großem
Publikumselbst einmal dieeigenen
Kletterqualitäten zu testen, die
Radrennfahrerwaren zweimal dafür
zu bewundern, mit welchem Tempo
(ca. 25 km/h) sie das steilste
Stück (17 %) „hochflogen“ und die
spannende Lifeübertragung des
Fernsehens war auf einer großen

Videowand zu verfolgen. Natürlich
kam noch die Volksfeststimmung
bei idealem Wetter hinzu. Die Krö-
nung dieser gelungenen Tour war
abernatürlich, dassder Lokalfavorit
Kai Hundertmark mit einer langen
Flucht über ca. 140 km zunächst in
einer größeren Gruppe, lange Zeit
zu viert und zum Schluss in einer
Dreiergruppe eine konstant impo-
nierende Leistung zeigte und
schließlich am Hainer Weg als viel-
bejubelter Sieger über die Ziellinie
fuhr. Auch die Zuschauer am Mam-
molshainer Berg spendeten ihm
dafür Applaus.

Die ausdauerndsten Teilnehmer
ließen es sich natürlich nicht neh-
men, diese interessante ADFC-
Tour in einem Biergarten am Main
ausklingen zu lassen.

Text: Christian Kümmerlen 
Fotos: Eva Kröcher



Heute mal etwas aus der Abtei-
lung „Skurriles für Radler“. Origi-
nal-Text einer Anzeige für „Bike-
drive“ (ein Tretlager mit Fede-
rungssystem für effizienteres Tre-
ten) in der Zeitschrift Tour:

„Durch die Flexibilisierung der
Kraftübertragung von der Kurbel
auf die Kettenblätter über ein
Federsystem werden die Kraftspit-
zen geglättet und ein wesentlich
gleichmäßigeres Treten erreicht.
Durch eine verbesserte Beschleu-

nigung der Oberschenkelmasse
bei jeder Tretbewegung kann nach
der Einstein-Formel E = m * c2

(Energie = Masse * Geschwindig-
keit2) bei gleichem Kraftaufwand
eine höhere Geschwindigkeit oder
die gleiche Geschwindigkeit bei
geringerem Kraftaufwand erreicht
werden. Über kurz oder lang wird
kein Rennen mehr ohne Bikedrive
gewonnen werden.“

Dieses System könnte ja unter
Umständen sogar etwas bringen –

inwiefern da allerdings die
Äquivalenz von
Masse und Energie
hereinkommt, ist
mir unklar.
Ich habe das mal
kurz ausgerech-
net... wenn man
seine Oberschen-
kelmasse inner-
halb von 10 Stun-

den in Energie
umsetzt, leistet man

immerhin 30 Terawatt
(das sind satte 30 Bil-
lionen Watt!!! Zufü-
gung HB). Das klingt
doch gar nicht mal

schlecht, oder??
Stefan Braunewell
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Einstein auf dem Fahrrad?

FRANKFURT aktuell erscheint zwei-
monatlich und wird herausgegeben
vom Allgemeinen Deutschen Fahr-
rad-Club Frankfurt am Main e.V.
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Auflage: 2.500

Druck: Reha-Werkstatt, 
Frankfurt-Rödelheim

Redaktionsschluß für die
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Bitte fragen Sie nach der aktuellen
Anzeigenpreisliste 

Impressum

Standard-PACKLISTEN seien inzwischen nachgerade für jeden
Bedarf veröffentlicht worden, wer brauche schon eine individuelle...

MITNICHTEN: Irgendetwas hat man bzw. frau unterwegs kennenge-
lernt, bei anderen gesehen, nötig gehabt und nun findet sichs dann
doch nicht im Gepäck – vergessen!! Lieber etwas mehr auf die Liste
schreiben – bewusst zu Hause lassen ist doch immer noch mög-
lich. Erst wenn alles zusammengetragen ist, mit dem Packen begin-
nen – Habichdasschon??Woisdasdenn?? – und jeden Gegenstand
bei jeder Tour immer schön in die gleiche Ecke – dann gibts keine
Wühlerei mehr!

PACKTASCHEN sollten mit möglichst tiefem Schwerpunkt aufge-
hängt werden – es gibt ja schließlich speziell dafür die Lowrider...

MITNICHTEN: Für die hinteren bzw. die vorderen Packtaschen sind
jeweils andere Kriterien wesentlich ausschlaggebender (für die vor-
deren sogar im eigentlichen Sinn des Wortes)! Für hinten gilt: So
weit nach vorn wie möglich – die unabdingbare Hackenfreiheit setzt
hier den Maßstab. Keinesfalls sollte der gemeinsame Schwerpunkt
der Taschen hinter der Hinterradachse liegen (Nichtbeachtung die-
ser Regel bringt den Rahmen leichter ins Flattern)! Und: Packta-
schen so befestigen, dass sie beim In-die-Kurve-legen nicht – der
Schwerkraft folgend – senkrecht nach unten baumeln!
Für vorne gilt: am geringsten wird das Lenkverhalten beeinträchtigt,
wenn der gemeinsame Schwerpunkt beider Vorderradtaschen,
gleich schwer (besser leicht!) beladen, genau auf der Gabelschaft-
Achse liegt (die ist genau die Fortsetzung des Klemmbolzens, mit
dem der Vorbau im Gabelschaft steckt und geht bei allen geboge-
nen Gabeln hinter der Vorderradachse vorbei; bei neueren Lenker-
befestigungen ohne den antiquierten Klemmbolzen muss dieser
halt gedacht werden).

PROFILTIEFE beim Fahrradreifen sei unabdingbar wie beim Auto...
MITNICHTEN: Erst über 80 (km!) fahren Sie Wasserski... (bei hohen

Geschwindigkeiten wird das Wasser nicht schnell genug aus den Pro-
filrillen verdrängt). Der Slick (= profilloser Reifen) bewährt sich insbe-
sondere auf glatter Oberfläche, es gibt ihn sogar als Breitreifen für
Mountainbikes; etwas teurere Fahrradreifen haben oft einen ganz
glatten Laufsteg in der Mitte, was den Rollwiderstand zusätzlich
minimiert (leider ist der dann auch bald wieder abradiert – insbeson-
dere auf dem hinteren). Ein Slick ist ein solch abgefahrener Reifen
aber nicht: die (etwas tiefer liegenden) Profilstollen auf beiden Sei-
ten neben dem Steg kommen jetzt zur Bodenberührung und verrich-
ten ihr Hemm-Werk (was sich oft durch Singen bemerkbar macht).

Kleines ABC

großer Radfahr-Irrtümer 
17. Fortsetzung
Um Hinweise auf weitere Stichwörter bittet Harald Braunewell

Das Flexibelste, was Ihnen mit Farbe passieren kann

• Fassaden-Sommer-Aktion •
Preisgünstige Ausführungen sämtlicher

Tapezier-, Anstrich- u. Bodenbelagsarbeiten

Reichelstraße 11 · 60431 Frankfurt
Tel./Fax 069/53 19 58 · mobil 01 77-3 11 77 02
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fax -9825), Naturpark (06081-
2885, fax -12285) und Forstbehör-
den (Tel. Nr. bei Naturpark oder
Naturschutzbehörde) konsultiert
wurden. Dort ist man nicht daran
interessiert, MTB-Sport zu eliminie-
ren oder die Fahrradspeichen zu
Paragraphen zu deformieren. Um-
somehr aber will man dort den MTB-
Sport in ein komplexes Manage-
ment des insbesondere durch den
Rhein-Main-Ballungsraum hervor-
gerufenen Besucherdruckes inte-
grieren. Dazu gehört vor allem die
Bewältigung der dadurch entste-
henden Nutzungskonflikte (Wan-
dern, Reiten, Skiwanderen, Biken,
Radwandern,.....), was ohnehin der
Quadratur des Kreises nahe-
kommt.

Tilman Kluge, 
c/o Landratsamt Bad Homburg

Es sei darauf hingewiesen, dass es
Sinn macht, Tourenempfehlungen
fürs Mountain Bike (MTB) im Tau-
nus mit den zuständigen Fachstel-
len abzustimmen. Das liegt im Inter-
esse der Nachhaltigkeit der Touren.
Denn was hilft es, wenn einzelne
empfohlene Passagen vor allem im
Wald nach kurzer Zeit wegen ökolo-
gischen oder bewirtschaftungs-
technischen Gründen nicht mehr
verfügbar sind oder eigentlich von
vornherein vernünftigerweise aus-
zuschließen waren. Betroffen war
hiervon z.B. eine Taunustrail-Emp-
fehlung für „Insider“ aus einer be-
kannten MTB-Zeitschrift im Herbst
'99, angepriesene Biotopdurchque-
rungen (Bäche, Sumpf,...) inbegrif-
fen. Dieser Ärger ist vermeidbar,
wenn zuvor Naturschutzbehörde
(06172-999-6000/6002/6003,

1. Ich teile die Erfahrungen von
Ralf wg. Mitnahme von Rädern in
vollbesetzten Straßenbahnen.

2. Ich hatte vor einigen Jahren
eine andere, fast ebenso unfreund-
liche Erfahrung beim Fahrrad-Mül-
ler, Zimmersmühlenweg in Oberur-
sel, gemacht. AufmeineFragenach
Codierung des dort gekauften Fahr-
rads bekam ich doch wirklich die
Antwort (in unfreundlichem Ton!):
„Wir machen das nicht. Der Rah-
men wird dadurch dünner und
damit bestünde eher Bruchge-
fahr!!“ Seitdem nutze ich andere
Fahrrad-Händler. Es gibt genug.

3. Warum werden die Karten
z.B. im Hessischen Fernradweg
Waldecker Land ins Rheintal (Mit-
wirkung ADFC Hessen) nicht „von
unten nach oben“ entsprechend
der Fahrtrichtung abgebildet? Das

Kartenprinzip („Oben ist Norden“)
könnte doch zu Gunsten  der bes-
seren Handhabung aufgegeben
und durch einen Nordpfeil auf der
Karte ersetzt werden!

Bei der derzeitigen Darstellung
muss ich die Karte dauernd dre-
hen, wobei die Beschriftung dann
auf dem Kopf steht und die Be-
schreibung auf der linken Seite
nicht mehr lesbar ist.

Übrigens: Der ADAC gibt seine
Reisebeschreibungen auf diese
Weise heraus „von unten nach
oben entsprechend der Fahrtrich-
tung lesbar“. Bringen Sie bitte
diese Anregung an die entspre-
chende Stelle. Danke.

Mit guten Wünschen – auch
bzgl. Lösung des Redaktionspro-
blems.

Volker Meckle, Steinbach

Danke für die umfangreiche Info

Alexanderstraße 1 
60489 Frankfurt

Telefon 069 / 97 84 31 94 
Fax 069 / 97 84 31 96

Kundendienst
Hol- und Bringservice
Große Auswahl an 

Gebraucht-Fahrrädern

Mo. Di. Mi. Fr. 10.00 - 18.30 Uhr
Do. 10.00 - 20.00 Uhr 
Sa. 9.00 - 14.00 Uhr

STORCK oHG
Leser BRIEFE

Tourenempfehlungen abstimmen!
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Und es kommt noch schlimmer!
Einer der beiden hat es dies-

mal gewagt, seinen Urlaub am
Wechsel von einem geraden auf
einen ungeraden Monat anzutre-
ten. Am 1. Juli, der eigentlich mit-
ten in der heißen Phase für das
nächste Heft liegt, wird er sich vom
Irischen Regen kühlen lassen. Ob
das Heft vorher oder nachher ge-
baut wird, steht noch nicht fest.
Also schon mal auf eine etwas län-
gere Wartezeit vorbereiten!

Das ganze wäre natürlich nicht
so dramatisch, wenn Heftkoordina-
tion und Layout jeweils doppelt
besetzt wären. Diese Aufgaben
sind zwar etwas aufwendiger, aber
wenn sich für alle in diesem Heft
angedeuteten Aufgaben Personen
finden, sollte sich der Streß in
Grenzen halten. Um also in Zu-
kunft graue Flecken in FRANKFURT

aktuell zu vermeiden, sollten sich

schleunigst Leute für folgende Auf-
gaben melden (in Klammern der
geschätzte Aufwand in Stunden
pro FRANKFURT aktuell-Ausgabe):

Andere Hefte nach Artikeln für
FRANKFURT aktuell durchsuchen
(4)
Touren anderer Kreisverbände
sammeln (4)
Touren & Aktionen des ADFC-
Frankfurt zusammenstellen (2)
Artikel, Bilder etc. scannen (4)
Editorial oder gelegentlich mal
eine Glosse verfassen (2 bis 4)
Kontakt zu unseren Inserenten
halten (und evtl. ausbauen) (4)
An größeren Ereignissen teilneh-
men und darüber berichten
(max. 8)
etc.
Wer sich angesprochen fühlt

oder eine gute Idee hat, wie er/sie
uns unterstützen kann, rufe bitte
069/707 16 83 an. (rha)

Skandal! 
FRANKFURT aktuell erscheint immer später!

Touren, Aktionen, Codierungen
des ADFC Frankfurt
Codierungen werden auch in den Fahrradläden Böttgen, Per Pedale,
Peters Radtreff und Storck durchgeführt.

21.05. Zur VELO nach Rüsselsheim **, 9.30 Uhr, Bad Vilbel, Kurhaus,
Rückkehr ca. 17.30 Uhr

27.05. Eltern-Kind-Tour zum Reitturnier nach Karben *, 14.00 Uhr, Bad Vil-
bel Kurhaus, Rückkehr ca. 19.00 Uhr

29.05. Fahrradcodierung, ab 11 Uhr auf dem Stadtteilfest des 
Vereinsrings in der Glauburgstraße, 

06.06. Feierabendtour. Start 18.30 Uhr an der Wörthspitze in Höchst

07.06. Feierabendtour. Start 18.00 Uhr an der Buchscher, 
Ziegelhüttenweg

14.06. Feierabendtour. Start 18.30 an der Praunheimer Brücke 

16.06. Feierabendtour. Start 16.30 Uhr an der Praunheimer Brücke

17.06. Nachttour. Start 22 Uhr an der Gerbermühle

23.06. Feierabendtour. Start 20 Uhr an der Gerbermühle

01.07. Besuch des Altstadtfestes in Ffm-Höchst*/**, 14.00 Uhr, Bad Vil-
bel Kurhaus, Rückfahrt per Rad oder per S-Bahn

02.07. Radtourensonntag. Start zu verschiedenen Touren zur Aktion 
„Ferien zu Hause“ um 10 Uhr am Römer

11.07. Feierabendtour. Start 18.30 Uhr an der Wörthspitze in Höchst

14.07. Feierabendtour. Start 18.30 Uhr an der Praunheimer Brücke

27.7. Feierabendtour. Start 18.30 Uhr an der Gerbermühle

Touren & Aktionen etwas knapp?
Kann schon sein, aber leider fehlte die Zeit, alles zu sammeln, was der
ADFC Frankfurt und die benachbarten Kreis- und Ortsverbände so anbie-
ten. Mit wenigen Stunden Zeit und einigen Telefonanrufen ließe sich
sicher ein ganz brauchbarer Veranstaltungskalender zusammenstellen.
Und spätestens beim dritten Heft hätte man bestimmt soviele Kontakte,
dass es schon richtig schwierig wäre, die wirklich interessanten Dinge
auf dem zur Verfügung stehenden Platz unterzubringen. Wie wär's? Hat
irgendjemand Lust? Telefon 069/707 16 83!

Touren anderswo
Tja, früher hatten wir mal jemanden, der hat alle Tourenprogramme im
Ganz-Großraum Frankfurt durchgesehen, um interessante Touren zu fin-
den. Die waren dann auch eine etwas längere Anreise mit dem Zug –
oder, wenn es denn sein muss, mit dem Auto – wert. Also haben wir sie
in jedem Heft für die jeweils folgenden zwei Monate veröffentlicht. Aber
leider ... Oder ist etwa doch jemand bereit, pro Heft mal ein paar Stun-
den zu investieren? Telefon 069/707 16 83!

04.06. Tag der hessischen Fernradwege: R8 ****, 08.30 Uhr Hofheim
Busbahnhof. Ca. 80 km, 400 Höhenmeter. Tel. 0 61 98 - 50 15 59

07.06. Mittwochs-Tour nach Bad Nauheim***, 09.00 Uhr Eschborn Süd
(S-Bahn-Station). Ca. 70 km. Tel. 0 61 96 - 4 24 35

18.06. Mainz: Gutenberg-Jahr***, 10.00 Uhr Bad Soden Rathaus. Hin-
und zurück ca. 80 km. Tel. 0 61 96 - 64 21 37

18.06. Industriegeschichte hautnah** (Industriemuseum Rüsselsheim),
09.30 Uhr Hofheim Busbahnhof, 09.45 Uhr Kriftel Bahnhofsvorplatz.
Hin und zurück ca. 40 km, keine Steigungen. Tel. 0 61 92 - 2 20 64

09.07. Rheingau***, 09.30 Uhr Eschborn Wiesenbad. Ca. 80 km, hügelig.
Tel. 0 61 73 - 6 27 27

So spät wie diesmal hat FRANKFURT aktuell schon lange nicht mehr in
Ihrem Briefkasten gelegen. Leider war es den beiden für die Endpro-
duktion zuständigen Personen diesmal nicht möglich, alle ihre Akti-
vitäten „um FRANKFURT aktuell herum“ zu planen. Daher war diese Ver-
zögerung unvermeidlich.

Deine Meinung zu FRANKFURT aktuell. Leserbrief oder ✆ 069/707 16 83




